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Wichtiger Hinweis
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Jakobsweg-Signalisierung kann vom Verein „jakobsweg.ch“ und den Autoren, auch im Sinne 
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allfällige Unstimmigkeiten zu melden. Wir danken!

Texte: Winfried Erbach, Joe Weber und Klaus Augustiny (Lektor)
Bilder: Wolfgang Hörer, Winfried Erbach, Diverse

© Copyright: Verein jakobsweg.ch

„Unterwegs sein“

auf dem Jakobsweg
          in der Schweiz

Wegleitung für Pilger  

 ©Copyright Verein „jakobsweg.ch, Interlaken (Berner Oberland)

(7) Luzern-Rüeggisberg 
„Luzernerweg“



Signalisation - Wegmarkierung (neu)

Schweizer Jakobsweg - Wegweiser Nr. 4 
In Richtung Santiago de Compostela mit blauer Umrandung und stilisierter 
Muschel. Bitte beachten, dass die Muschel mit ihrem Kern jeweils entweder in die 
rechte oder linke Wegrichtung zeigt:  

Jakobsmuschel:
Richtung  links

Jakobsmuschel:
Richtung  rechts

Signalisierung 
auf gelbem Wegweiser

Jakobsweg zurück
in die Schweiz

Jakobsweg
Anschlussroute NR 4x

Chemin de St.-Jacques
französisches  Signal
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Signalisation - Wegmarkierung Luzernerweg

Luzernerweg - Luzern-Rüeggisberg
(Strecke 120km, Wanderzeit rund 33 Stunden)  

Auf dem Luzernerweg wandern Pilgerinnen und Pilger vom Vierwaldstättersee 
durch das katholische Luzerner Hinterland und das reformierte Emmental ins 
Berner-Gantrischgebiet. Der Weg führt von Luzern über Willisau, Huttwil und 
Burgdorf nach Rüeggisberg durch eine hügelige Landschaft, mit Weideland und 
grünen Feldern, die von fleissigen Bauern bewirtschaftet werden. Die kleinen Dör-
fer und Städtchen am Weg zeugen von einem soliden Wohlstand, der durch harte 
und ehrliche Arbeit von tüchtigen Gewerbetreibenden und zuverlässigen Hand-
werkern geschaffen wurde. Die gepflegten Dörfer, die aus Holz gebauten Bauern-
häuser mit den breiten Dächern und den blumengeschmückten Fenstern aber 
auch das berühmte Stöckli neben dem Haus für die Alten, erinnern an alte Zeiten, 
wie sie in den Erzählungen des Schweizerdichters Jeremias Gotthelf beschrieben 
sind. Manch gemütliches Gasthaus säumt den Weg und lädt Pilgernde zum Ver-
weilen ein. Die harten Willisauer Ringli gelten als eine geeignete Wegzehrung und 
die „weltberühmte“ gold-braune Bauernrösti und die Emmentaler Meringue sind 
begehrte und sättigende Pilgerspeisen.

Pilgerstationen, Pilgerwegzeichen und Steinritual 

Auf dem Luzerner Jakobsweg begegnen uns ei-
nige Pilgerstationen, Steinrituale und Pilgerweg-
zeichen, welche im Rahmen eines Jakobsweg-
Projektes vor mehr als zehn Jahren installiert 
wurden. Leider sind einige davon von Vandalen 
beschädigt oder entfernt worden. Auf die noch 
Verbleibenden werden wir in unserer Wegbe-
schreibung hinweisen
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Wegabschnitt - Werthenstein - Willisau

Luzern-Werthenstein
Strecke 21 km, Wanderzeit rund 5h45min 
(Luzern-Obernau/Brunnhöf/Bushaltestelle 6.5 km rund 1h35min)

Für Pilgernde ab Brunnen: Die Schifffahrt von Brunnen über den Vierwaldstättersee nach 
Luzern dauert ca. 2 Stunden. Mit dem Zug sind es 45 Minuten.
Auf der Bahnhofstrasse westwärts kommen wir längs der Reuss an der bekannten Kapell-

brücke mit dem Wasserturm, dem Wahrzeichen von 
Luzern, vorbei. Um 1300 als Teil der Stadtbefestigung 
erbaut, ist sie die älteste erhaltene Holzbrücke Euro-
pas. Die Bilder unter dem Dach der Brücke wurden 
1614 gemalt. Viele davon fielen vor einigen Jahren 
einem Brand zum Opfer. Etwas weiter unten zweigt 
rechts der Rathaussteg in die Altstadt mit ihren be-
malten Zunfthäusern ab. Oberhalb der Altstadt thront 
die 870 Meter lange Museggmauer mit ihren trutzigen 
Türmen, um 1400 als Stadtmauer angelegt.Nach der 
Kapellbrücke und dem Rathaussteg gelangen wir zur 
Jesuitenkirche. Diese 1666-77 erbaute Barockkirche 
ist sehenswert. Wir biegen links ab und kommen zur 
ehemaligen Franziskanerkirche (erbaut 1270-80). Das 
prunkvoll ausgestattete Kirchenschiff ist einen Be-
such wert. Im Kircheninnern beim linken Seitenein-
gang befindet sich in der Vorhalle eine kraftvolle und 
elegante Stuckfigurengruppe. Sie stellt den kleinen 
Jakobus (als Kind) mit seinem Bruder Johannes (Evan-
gelist) dar.Der gut signalisierte Jakobsweg schwenkt 
nun in südwestliche Richtung ab und führt entlang 

der Klosterstrasse an Kantonalen Verwaltungsgebäuden und 
dem Bahn-Tunnel vorbei bis zur Bruchmattstrasse. Ihr folgen 
wir an der Gewerbeschule vorbei und zweigen zunächst links 
auf die Berglistrasse und anschliessend rechts auf den Gigeli-
weg ab, der uns an den südlichen Rand des Gigeliwaldes führt.
Diesen streifen wir nur kurz und ziehen dann in südwestlicher 
Richtung durch Wohnquartiere des Dattenbergs. Der Weg 
führt am Chupferhammer–Feld vorbei, hinunter auf die Lu-
zerner Hauptstrasse in Kriens. Auf ihr bleiben wir und zweigen 
nach rund 300m links auf die Fenkernstrasse ab. Nun geht es in 
Richtung Obernau am Ortskern von Kriens mit seiner Pfarrkir-
che vorbei. Links haltend gelangen wir in südwestlicher Rich-
tung auf Fusswegen und Quartierstrassen (am Ortsteil Hacke-

rain vorbei) zum Weiler Geissrüti. Von hier geht es den Hängen 

Luzern -  Werthenstein - Willisau

Obernauweg

Wegabschnitt - Werthenstein - Willisau

Luzern-Kapellbrücke

Sicht vom Dattenberg

Wegskizze

Wegprofil und Wanderzeiten

Karten Schweiz Topographie
1:25‘000: Nummern 1149, 1150 und1129
1:50‘000: Nummern 234 und 235
Elektronische Karte SchweizMobil:  www.jakobsweg.ch
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des Schlossberges entlang unterhalb des Waldes zum Ortsteil 
Brunnhöf am südlichen Ortsrand von Obernau.
Hier endet die Buslinie vom Bahnhof Luzern. Pilgerinnen und 
Pilger, welche einen Fussmarsch durch städtisches Gebiet ver-
meiden wollen, können mit dem Bus bis zu dieser Haltestelle fa-
hren und die Pilgerreise hier antreten. Weiter westlich führt uns 
ein Wanderweg entlang des Waldrandes. Dieser mündet hinter 
dem Weiler Rodel in die Obernaustrasse ein. Auf ihr gehen wir 
kurz zurück, um dann links in den Schachenwald abzuzweigen. 
Durch den Wald folgen wir in nördlicher Richtung dem Lauf 
des Ränggbachs bis zur Lichtung Steibruchhof. Entlang des 
Ränggbachs kommen wir von hier zum Wanderweg-Steg. Auf 
ihm überqueren wir den Ränggbach und steigen die bewaldete 
steile Flanke des Ränggbachgrabens hinauf. Der mit Geländern 
und Holzplanken gesicherte Weg führt an Felswänden, Wasser-
fällen und kleinen Rastplätzen vorbei.
Ein gutes Schuhwerk empfiehlt sich. Oberhalb der Ränggloch-
Schlucht geht es dann durch den Wald, wo sich der Weg in 
westliche Richtung wendet und hinunter in die Talebene führt. 
Beim Abstieg über die Wiesenhänge kommen wir am Charehus 
vorbei, wo wir rechts abbiegen, die Luzerner Strasse queren 
und auf einen Fahrweg einmünden, der uns am Hof Under Sän-
timatt vorbei zu einem kleinen Kanal in der Ebene führt. Hier 
biegen wir links ab und kommen entlang des Ortsrandes von 
Blatten zur barocken St. Jost-Kapelle. 
Von hier gehen wir in nördlicher Richtung über das Feld, kreu-
zen die Bahnlinie, kommen zur Kleinen Emme und weiter west-
lich zur Brücke (Blatterbrugg). Auf dem südlichen Uferweg der 
Kleinen Emme gelangen wir von hier in westlicher Richtung 
nach Werthenstein. Nach den grossen Unwettern des Jahres 
2006, bei dem weite Teile des Emmenufers weggerissen wur-
den, wird nun grossflächig eine neue Uferlandschaft gestaltet. 
Der Uferweg verläuft, mit wenigen Ausnahmen, meist in Ufer-
nähe über Wiesen oder durch Uferwäldchen. Er zieht nördlich 
an Malters (mit der Kirche St. Martin), Ennigen und Schachen, 
wo er den Rümlig-Bach überquert, vorbei, kreuzt mehrere 
Landstrassen und auch die Bahnlinie beim Schofgrabe.
Kurz vor Werthenstein verengt sich das Flusstal. Nach einer 
Biegung erblicken wir oberhalb eines Felsenbandes das Klo-
ster „Unsrer lieben Frau“, dem wir nun entgegenwandern. Das 

Kloster wurde gegründet als Folge einer wundersamen Lichterscheinung um 1500 und er-
reichte als regionaler Wallfahrtsort seine Hochblüte im 17. und 18. Jh. Sein Quellwasser ist 

Luzern - Werthenstein -Willisau

weit herum bekannt für seine Heilkraft. Wir verlas-
sen die sehenswerte Klosterkirche und steigen auf 
der Zufahrtsstrasse zur Emme ab. Im Abstieg treffen 
wir rechts in einer Grotte auf das „Gnadenbrünne-
li“. Auf einer gedeckten Holzbrücke überqueren wir 
die Emme und kommen in nordwestlicher Richtung 
zum Bahnhof.

Werthenstein-Willisau
Strecke 14.6 km. Wanderzeit rund 3h50min 

Der Weg führt uns über die mit Obstbäumen durchsetzten Wiesen, teils auf einer ver-
kehrsarmen Strasse und teils auf Abkürzungen, an den Weilern Rain, Wiprächtige, Gro-
fehuse vorbei, bis hinauf zur Bielmüli. Hier steigen wir links zum Bilbach hinunter, den 
wir überqueren. Nachdem wir die Wolhuserstrasse überquert haben, steigen wir auf der 
Gegenseite in nördlicher Richtung entlang der Hügelhänge nach Buholz und kommen 
dabei an den Weilern Büel (mit dem Pilgerzeichen 
„schweigen“) und Chriesbaumen vorbei.
Am Weg begegnen wir der Landgerichtskapelle, 
wo bis 1798 Hochgericht gehalten wurde. Am Ort-
seingang von Buholz steht die schön ausgemalte 
Barockkapelle St. Gallus und Erasmus und wenige 
hundert Meter oberhalb des Dorfes die historische 
Richtstätte. Wir verlassen Buholz westwärts, kom-
men am kleinen „Armesünderchäppeli“ vorbei und 
steigen über die Felder rechts hinauf zum sagenum-
wobenen Galgebergwald, den wir im nördlichen Teil 
durchqueren. Dabei bietet sich uns ein schöner Aus-
blick auf den Soppensee. 
Wir verlassen den Wald und ziehen in nordwestlicher 
Richtung an den Hügelhängen entlang bis zur Geiss-
Strasse, der wir bis in den Ort Geiss folgen. Hier steht 
die sehenswerte Pfarrkirche St. Jakobus mit schönen 
Altären im Spätrokokostil. In den Seitenaltären fin-
den wir links die Muttergottes und rechts den Hei-
ligen Jakobus. Gegenüber der Kirche steht der statt-
liche Landgasthof Ochsen. Wir verlassen Geiss beim 
Jakobsbrunnen und folgen der Strasse, die uns nach Elswil bringt. 
Wir bleiben auf der Strasse und ziehen durch die Hügellandschaft in westlicher Richtung, 

Büëhlweg

Buholz Soppensee

Werthenstein - Willisau

Blatten-St. Jost

Werthenstein vom Emmeufer

Gnadenbrünneli

Pfarrkirche Kriens
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bis wir rechts auf einen Feldweg abzweigen, der uns 
unterhalb eines markanten Hügels zur Studeweid 
(mit der kleinen Kapelle) führt. Hier queren wir die 
Landstrasse und wandern entlang der Hügelkette in 
nördlicher Richtung am Weiler Badhuet (mit der Pil-
gerstation „Auf dem Jakobsweg“ ) vorbei bis zu den 
Gebäuden im Schwand. Links haltend kommen wir 
um den Schwandberg herum nach Hinderwald am 
südlichen Rand der Ostergau-Ebene.
Links unten in der Ebene sehen wir die grossen Fisch-
zuchtweiher. Nach den Häusern zweigen wir rechts 
ab und kommen in westlicher Richtung entlang des 
Waldrandes zum Flüsschen bei Ischlagmatt. 
Hier biegen wir rechts auf einen Fussweg ab, der uns 
durch die Ebene und über das Flüsschen Seewag 
auf die Willisauerstrasse im Ortsteil Ostergau führt. 
Ihr folgen wir und zweigen nach kurzer Strecke links 
auf einen Uferweg ab, auf dem wir, die Seewag que-
rend, in nordwestlicher Richtung, an der ehemaligen 
LEGO-Fabrik vorbei und durch ein Industriequartier, 
bis zur Strassengabelung kurz vor dem Kreisel am 
östlichen Willisauer-Dorfrand kommen.
Über den Kreisel gelangen wir, die Bahnlinie que-
rend, am Bahnhof vorbei und durchs Untertor in die 
Altstadt von Willisau. Willisau mit seinen historischen 
Brunnen wurde viermal durch Feuersbrünste zer-
stört, das letzte Mal im Jahr 1704. Weltbekannt sind 
die Willisauer Ringli. Am Ende der Hauptgasse steht 
auf der linken Seite etwas erhöht die kath. Pfarrkirche 
St.Peter und Paul.

Willisau -Stadttor

Müligasse mit Kirche

Werthenstein - Willisau Wegabschnitt Willisau - Huttwil - Burgdorf 

Wegabschnitt  Willisau - Huttwil - Burgdorf 

Pfarrkirche Geiss

Wegskizze

Wegprofil - Wanderzeiten

Karten Schweiz-Topographie
1:25‘000: Nummern 1128, 1129, 1147und 1148
1:50‘000: Nummern 234 und 233
Elekrtronische Karte SchwseizMobil: www.jakobsweg.ch
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Willisau - Huttwil
Strecke 15.5 km, Wanderzeit rund 4h05 min

Die Altstadt verlassen wir in westlicher Richtung durch das 
1551 errichtete Obertor. Hinter dem Stadttor steht zur Rech-
ten die 1674-75 erbaute barocke Wallfahrtskapelle Heiligblut 
(17 Jh.) mit einer schön bemalten Holzdecke und Wandbildern 
mit der Legende der wilden, gotteslästerlichen Kartenspieler. 
Der Weg biegt nach rechts und steigt nordwärts am Fried-
hof und dann an einem Wildgehege vorbei zum Holzkreuz 
auf dem Gütsch. Hier haben wir eine prächtige Aussicht auf 
Willisau und bis zum Pilatus. Wir gehen westwärts zum Wald-
rand, biegen kurz danach in den Willbrigwald ab, den wir in 
nordwestlicher Richtung durchqueren. Im Wald biegt unser 
leicht ansteigender Weg nach einer Wegkreuzung und einem 
Rastplatz in Richtung Westen ab und gelangt auf offenes Wei-
deland.

Am Gehöft Schwarzwald vorbei kommen wir nach einer Wegkurve zum Weiler Olisrüti. 
Hier steigen wir in westlicher Richtung den Hügel hinauf bis an den Rand des Howaldes, 
dem wir bis zur Waldspitze und um diese herum folgen, bis wir in Richtung Westen ab-
zweigen. Wir queren den Fahrweg und kommen zum Gehöft „Im Bärnet“. Am Weg (beim 
Gehöft Ankerain) begegnen wir der Pilgerstation 
„Macht und Ohnmacht“, die leider von Vandalen be-
schädigt wurde, was heute sicher auch zum Thema 
Macht und Ohmacht gehören mag. Weiter geht es 
dann zum südlich gelegenen Hegihof. Ab hier folgen 
wir der Landststrasse in Richtung Zell, bis wir unter-
halb des Waldrandes, am südlichen Rand der Zäller-
Allmend, links auf den Feldweg abbiegen. Auf ihm 
kommen wir am Weiler Buechwald vorbei und durch 
ein Waldstück hinunter zur Luthern. 
Über die dortige Brücke gelangen wir zu den Häusern 
in Vorder-Schache und weiter rechts abzweigend auf 
der Huttwiler-Strasse am Stosschäppeli vorbei zur 
Strassengabelung Stoss. Hier drehen wir scharf links 
ab, überqueren den Warmisbach. Seinem Lauf folgen 
wir auf einer Zufahrtsstrasse bis zur Wegabkürzung 
am Waldrand, wo wir rechts auf einem Feldweg über 
den Hang hinauf nach Ufhusen steigen. Im Bergdorf 
auf der Grathöhe steht die 1780 erbaute Pfarrkirche 
St. Johann und Katherine. Unter der Orgel hängt an 
der Empore das Gnadenbild der Maria vom guten 
Rat. 

Chapelle de Willisau

Wir verlassen Ufhusen in der Dorfmitte und gelan-
gen südwärts über Wiesenhänge hinunter in den 
bewaldeten Graben des Cholerlochbaches. Auf der 
Gegenseite steigen wir in westlicher Richtung hinauf 
und wandern entlang des Waldrandes, bis wir kurz 
vor dem Waldende links abbiegen und in südlicher 
Richtung am Hof Neuhof vorbei auf die Landstrasse 
kommen. Am Waldrand begegnet uns eine weitere 
Pilgerstation, die dem Thema „Geld“ gewidmet ist – 
auch für Pilger ein wichtiges Thema. Wir queren die 
Landstrasse und gelangen durch ein Wäldchen und 
entlang des Wiesenhangs in den Chammerewald. Die-
sen durchqueren wir am nördlichen Rand und biegen 
vor dem Waldende rechts nach Huttwil-Rütistalde ab. 
In westlicher Richtung kommen wir über die Langete 
bis zur Eriswilstrasse, welche wir überqueren, um auf 
dem parallel verlaufenden Friedhofweg ins Zentrum 
des Städtchens und auf die Hauptstrasse von Huttwil 
zu kommen. Sehenswert sind die ref. Stadtkirche, der 
schöne Marktbrunnen und das Hotel Mohren, seit dem 
13. Jahrhundert eine bedeutende Pilgerherberge.

Huttwil-Burgdorf
Strecke 23.5 km , Wanderzeit rund 6h30min

Wir durchqueren Huttwil auf der Hauptstrasse und zweigen nach dem Bahnhof südlich des 
Spitals auf eine Quartierstrasse ab, die uns in den Ortsteil Fiechte bringt. Wir biegen rechts 
ab, queren den Rotbach und steigen kurz danach auf einer Zufahrtsstrasse in südwest-
licher Richtung die Hänge des Fiechtenbergs hinauf, bis wir (bei der grossen Kurve) links 
auf einen Wanderweg abzweigen, der uns entlang des 
Waldrandes in den Rothaule-Wald führt. Am Waldrand 
treffen wir auf ein Steinritual. Wir durchqueren den 
durchgehend bewaldeten Höhenzug und kommen in 
südlicher Richtung auf eine Lichtung und an den Rand 
des Chaltenegg-Waldes. Wir folgen dem Waldrand in 
südlicher Richtung (oberhalb des Weilers Oberi Rot-
matt) und kommen nach einem kurzen Waldstück und 
über offenes Weidland zum Weiler Chaltenegg. Von 
hier wandern wir rechts abbiegend auf die Anhöhe 
und steigen dann auf einem Feldweg in südlicher 
Richtung entlang der Wiesenhänge und am Weiler Chnubel vorbei hinunter ins südliche 
Dürrenroth ab. Kirche Ufhusen

Huttwil

Willisau - Huttwil - Burgdorf

„Fiechtenweg“

Gehöft Ölisrüti

Willisau - Huttwil - Burgdorf

Pfarrkirche Dürrenroth
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Nach Überquerung der Hauptstrasse kommen wir zum 
Bahnhof. Am Dorfplatz mit den zwei prächtig reno-
vierten Gasthäusern befindet sich die St. Maria-Kirche 
in einer parkähnlichen Anlage. Sie wurde 1768 in ein 
spätbarockes Saalgotteshaus umgebaut. Am Park vor-
bei gelangen wir auf die Strasse, die uns in westlicher 
Richtung zum Weiler Gärbihof führt. Nach einigen 
schönen alten Häusern zweigt der Weg links in den 
Rotwald ab. Am Waldrand treffen wir auf die Pilgersta-
tion „Leben in der Region Trachselwald“. Wir durchque-
ren in südwestlicher Richtung den nördlichen Teil des 
Waldes und kommen auf die Zufahrtsstrasse, die uns 
zum Weiler Unter-Waltrige bringt. Unterwegs sehen 
wir das Pilgerzeichen „hören“. In Unter-Waltrige folgen 
wir dem Feldweg in südlicher Richtung und kommen 
entlang des Hügelhanges in den Wald oberhalb von 
Häusernmoos. An der Strassengabelung im Wald bie-
gen wir scharf rechts nach Häusernmoos ab, überque-
ren den Rotbach und die Bahnlinie und kommen auf 
die Strassenkreuzung, wo wir links auf die Strasse nach 
Herbrig abzweigen. 
An einer Scheunenwand finden wir das nächste Pil-
ger-Wegzeichen „beten“. In Herbrig (dessen Ortsna-
men sich von Herberge ableiten lässt) beginnt der 
Aufstieg zum Aussichtspunkt Lueg. Der stetig anstei-
gende Weg führt auf Strassen und Fusswegen, über 
Weidland, durch kleine Wälder und auch durch einen 
bewaldeten Bachgraben hinauf auf die Bergwiesen 
unterhalb des Luegwaldes. Im Aufstieg queren wir ei-
nige Zufahrtsstrassen und wir kommen an den Weilern 
Juch und Junkholz vorbei. Die letzten Meter führt ein 
steiler Fahrweg zum Aussichtspunkt (887 m). Neben 
dem Militär-Denkmal finden wir einen Rastplatz mit 
Feuerstelle. Das Panorama ist überwältigend, von der 
Jurakette zu den Emmentaler Höhenzügen und von 
den Berner Alpen zur Gantrischkette und den Fribour-
ger Alpen.
Unter dem Aussichtsort liegt idyllisch am Hang der 
Weiler Heiligenland. Der Weg führt unterhalb des Aus-
sichtspunktes über die Passhöhe und am Landgasthof 
Lueg (838 m, mit Bushaltestelle) vorbei und biegt links 
von der Strasse ab. Wir wandern über Bergwiesen in 

Willisau - Huttwil - Burgdorf

Lueg-Weg

Weiler Heiliegenland

Ausssicht vom   „Lueg“

westlicher Richtung abwärts und kommen nach 
einem Wald wiederum auf die Lueger-Strasse. Diese 
verlassen wir kurz danach und zweigen links auf ein 
Zufahrtssträsschen, welches uns über das Weidland 
am Weiler Heimismatt vorbei zum Hof Gärstler führt. 
Hier dreht das Strässchen in nördliche Richtung und 
wir kommen kurz danach auf einem links abzwei-
genden Waldweg zurück auf die Lueger-Strasse 
nach Kaltacker. Ein stattlicher Gasthof zum Hirschen, 
wartet hier auf hungrige Pilger. An der Strassengabe-
lung kurz nach dem Ortsende verlassen wir die Stras-
se, drehen links auf den Egg-Zufahrtsweg ab, der in 
südwestlicher Richtung, am Schulhaus vorbei und 
entlang des Waldrands auf die Anhöhe Egg steigt. 
Von der Egg geht es entlang des beweideten Höhen-
zugs, südlich am Weiler Sandgruebe vorbei, an den 
Waldrand. Durch den Wald und entlang des Wald-
randes kommen wir zur Waldecke, von wo der Weg 
an den steilen Hängen des Leuehölzli-Waldes hinun-
ter ins tiefe Tal der Emme führt. Dabei durchqueren 
wir einen mystisch anmutenden schluchtartigen 
Hohlweg, genannt die „Leuenhohle“. An den hohen 
Sandsteinwänden gibt es Spuren eingravierter Na-
men und Zeichen. Im nahe gelegenen Landgasthof 
Summerhus erwartet uns eine kräftige Mahlzeit. Wir 
lassen den Landgasthof rechts liegen und kommen 
dem Waldrand entlang zum ehemaligen Siechen-
haus mit der Bartholomäuskapelle (geschlossen), 
beide aus der zweiten Hälfte des 15.Jahrhunderts.
Schon sehen wir die Häuser und Türme von Burg-
dorf. Auf der Strasse erreichen wir am Fusse der Gis-

nauflüe die Emme, welche wir auf der überdachten hölzernen Wynigenbrücke überque-
ren. In südwestlicher Richtung kommen wir zur ref. Pfarrkirche (erbaut 1471-1490).
Das sehenswerte Gotteshaus beherbergt einen Lettner von 1512 und ein Chorgestühl 
von 1647. Der von Steinmetzen kunstvoll behauene Lettner bildet die Trennwand zwi-
schen Chor und Kirchenraum und gilt als der schönste der Schweiz. Südöstlich der Kirche 
steht auf dem Burgberg das trutzige Zähringer-Schloss aus dem späten 12. Jahrhundert.
Neben Amtsstuben ist auch ein Museum darin untergebracht. Der Jakobsweg führt uns 
durch malerische Gassen zwischen Kirche und Schloss durch die Altstadt. Wir sehen den 
Brunnen mit der Justitia, Bürgerhäuser, Zunfthäuser und Laubengänge, sowie das 1750 
erbaute Stadthaus. Aus der Altstadt heraus führt uns der Weg in die Unterstadt, von wo 
wir in südwestlicher Richtung weiterwandern.

Willisau - Huttwil - Burgdorf 

Lueg-Denkmal 

Burghügel Burgdorf

Burgdorf Kronenplatz

Burgdorf - Altstadtgasse
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Wegstrecke  Burgdorf - Gümligen Burgdorf - Gümligen

Wegstrecke  Burgdorf - Gümligen

Wegskizze

Höhenprofil und Wanderzeiten
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Burgdorf - Gümligen
Strecke 23.6 km, Wanderzeit rund 6h10min

Durch die Wohnquartiere von Burgdorf kommen 
wir zum Bahnhof Steinhof der Bahnlinie Burgdorf-
Langnau-Konolfingen. Durch die Unterführung beim 
Bahnhof gelangen wir ins Quartier Steinhof. Wir fol-
gen dem Quartiersträsschen und steigen auf einem 
Feldweg auf eine flacher werdende Hügelwiese, von 
wo wir eine prächtige Aussicht auf die Stadt und das 
Schloss Burgdorf geniessen. Der Weg führt zur Rot-
höchi-Zufahrtsstrasse, quert sie und folgt dem Wald-
rand. Nach 200m zweigt er links in den Pleerwald 
ab und kommt zu einer 7-Wegkreuzung, wo sich ein 
kleiner Rastplatz befindet. Von hier geht es südwärts 
hinunter ins Underbärgetal. Am Hof Gansere vorbei 
kommen wir auf die Oberburg-Strasse.
Dieser folgen wir kurz, drehen rechts ab. Übers Feld 
kommen wir zum Mattenhof. Hier folgen wir zu-
nächst der Zimmerberg-Strasse und zweigen kurz 
danach links auf den Fahrweg ab, der über den Hü-
gelhang hinauf zum Weiler Schuepisse führt. Hier 
biegen wir rechts ab und steigen auf dem Wander-
weg in westlicher Richtung hinauf nach Althus, von 
wo wir auf der Zufahrtsstrasse ins höher gelegene 
Zimmerberg gelangen.
Beim Aufsteig kommen wir am Pilgerzeichen „Las-
sen“ vorbei. Wir bleiben auf der Hügel-Höhe und zie-
hen in südwestlicher Richtung, über Weideland und 
am Waldrand entlang bis in den Eybergwald. Diesen 
durchqueren wir oberhalb der steilen Waldhänge 
des Chrouchtals bis wir beim Weiler Bonziloch ins Tal 
absteigen. Am nördlichen Rand der Chrüzflue kom-
men wir zu den ersten Häusern und auf die Haupt-

strasse von Krauchthal. Auf ihr durchqueren das Dorf in südlicher Richtung und statten 
der ref. Kirche (1794 erbaut) einen Besuch ab.
Am Dorfausgang kurz vor dem Ortsende zweigen wir links auf die kurvenreiche Stras-
se ab, die an der Strafanstalt Thorberg vorbei hinauf zum 170m höher gelegenen Weiler 
Schwändi führt. Der auf dem Hügel thronende Thorberg mit der heutigen Haftanstalt 
geht auf eine frühere, vorreformatorische Klostergründung zurück, die der Heiligen Paula 
geweiht war. Mit Blick auf die Haftanstalt denken wir an die Menschen hinter den Gittern 
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Krauchthal-Weg

Thorberg
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Burgdorf - Gümligen Wegabschnitt  Gümligen - Rüeggisberg

Wegabschnitt  Gümligen - Rüeggisbergund fragen uns, was dieses „Gefangensein“ für sie be-
deutet. 
Von Schwändi führt der Höhenweg stetig anstei-
gend und in südwestliche Richtung drehend durch 
den Äbnitwald zum Hof Tannebode. Von hier geht 
es entlang des Waldrandes in südlicher Richtung am 
Hof Sunnrain vorbei und durch den Utzigewull-Wald. 
Vom südlichen Waldrand geht es über offenes Weid-
land entlang des Allmit-Höhenzugs zum Weiler Hu-
bel. Wir geniessen die prachtvolle Fernsicht über die 
Stadt Bern bis zu den Berner Hochalpen.
Beim Weiler Hubel beginnt der relativ steile Abstieg 
über den Hügelhang hinunter nach Utzigen. Beim 
Schloss Utzigen (mit öffentlich zugängigem Park 
und Café) aus dem Jahr 1669 können wir einen Halt 
einlegen (Bushaltestelle). In der Dorfmitte nahe der 
Kreuzung wartet zudem wie in alten Pilgerzeiten das 
Gasthaus „Zum durstigen Bruder“ (1770 erbaut) auf 
durstige Pilger. Am Schloss (heute Wohn- und Pflege-
heim) vorbei führt der Weg über Wiesen und Felder 
zum Hof Weier (mit dem Pilgerzeichen „schweigen“), 

wo er rechts zum Waldrand abbiegt. Entlang des Waldhangs kommen wir hinunter nach 
Boll im Lindental. Wir durchqueren Boll auf der Hautpstrasse in südwestlicher Richtung 
(mit einem kurzen Abstecher zum Bahnhof) und zweigen am westlichen Ortsende links 
auf eine Quartierstrasse ab. Entlang des Lindentalbachs (den wir zweimal queren) kom-
men wir in südwestlicher Richtung über die Worble zum Gehöft Wiler. Weiter geht es 
südwärts durch die Waldhänge hinauf ins Dorf Dentenberg. 
Hier wartet ein gemütliches Gasthaus auf uns. Wir folgen der 
Zufahrtsstrasse bis zum westlichen Ortseingang, nehmen die 
Abkürzung über die Wiese und kommen zurück auf die Zu-
fahrtsstrasse bei der Käserei. Ihr folgen wir in südwestlicher 
Richtung über Weidland bis zum Dentenbergwald. Den Wald 
durchqueren wir auf der gleichen Strasse und kommen eine 
Kurve abkürzend unweit des Kriegsdenkmals an den süd-
lichen Waldrand des Gümligenbergs. 
Vom Weltkrieg-Denkmal gelangen wir auf einem Fussweg in 
westlicher Richtung entlang des Waldrandes zu den ersten 
Wohnhäusern von Gümligen. Wir biegen in südlicher Rich-
tung ab und gelangen durch ein Wohnquartier zu einer Kreu-
zung mit dem Dorfbrunnen und der ref. Kirche von 1953. Be-
eindruckend ist die Pilgerfigur an der Aussenwand. Nach dem Besuch in der Kirche führt 
uns der Weg in einem Bogen am Tor des 1735 erbauten Schlosses Gümligen vorbei.

Wegskizze

Höhenprofil und Wanderzeiten

Karten Schweiz-Topographie
1:25‘000: Nummern1167, 1186 und 1187
1:50‘000 Nummern 243 et 253
W Elekltronische Karte SchweizMobil: www.jakobsweg.ch

Gümligen

Amsoldingen

Niedermuhlern

Kühlewil

Kehrsatz

Rüeggisberg

Burgdorf

Schwarzenburg

er
aA

Gümligen – Rüeggisberg

Gümligen
570

1h40

Kumulierte Wanderzeit 5h30

Kehrsatz
520

Kühlewil
830

Rüeggisberg
930

1h20 1h40

Höhenprofil Gümligen-Rüeggisberg

Niedermuhlern
829

0h50

Pilgerwegzeichen „schweigen“

Utzigen-Vorderwull

Kirche Gümligen



20 - Brunnen/Luzern - Rüeggisberg - jakobsweg.ch - Nr. 7 Nr. 7 - Brunnen/Luzern- Rüeggisberg - jakobsweg.ch - 21

Gümligen - Rüeggisberg Gümligen - Rüeggisberg

Gümligen - Rüeggisberg
Strecke 21,7km - Wanderzeit rund 5h 30min

In Richtung Süden überqueren wir die Bahnlinie 
Gümligen-Worb, folgen kurz der Strasse Richtung 
Worb und biegen wieder nach Süden ab. Wir kom-
men zur Bahnlinie Bern-Thun und anschliessend 
links abzweigend zum Autobahnzubringer, die wir 
beide queren. Am Rand des Hüenliwaldes zweigen 
wir rechts auf einen Forstweg ab, der uns in südwest-
licher Richtung durch den Wald, die Hauptstrasse 
querend, zur Autobahn führt, welche wir queren. 
Nach der Autobahn geht es rechts an einer Schloss-
Parkanlage vorbei und in einer grossen Kehre durch 
den Ortsteil Halen (Muri) hinunter an die Aare. Diese 
überqueren wir auf der Auguetbrügg. Die gedeckte 
Holzbrücke von 1835 wurde erst beim Bau der Au-
tobahn 1973 hier aufgestellt. Entlang des bewal-
deten Uferstreifens kommen wir in nordwestlicher 
Richtung zum Giessehof. Kurz danach biegt der Weg 
links ab und kommt nördlich des Belper Flugfeldes 
zur Gürbebrücke, die wir queren, um über die Belper-
Ebene in den Ortsteil Under-Selhofe zu kommen.
Der Weg führt von hier südwärts durch den Orts-
teil Ober-Selhofe, am Schulhaus und der modernen 
Kirche des ökumenischen Zentrums vorbei, nach 
Kehrsatz. Wir besuchen das ökumenische Zentrum 
mit dem Kirchenraum und dem Raum der Stille, der 
von beiden Konfessionen (reformiert und katholisch) 
genutzt werden kann und geniessen den vorzüg-
lichen Pilgerkaffee. Im Südosten von Kehrsatz liegt 
in einem Park der 1780-83 erbaute Landsitz Lohn. 
Er dient dem Bund zur Repräsentation für Staatsbe-
suche. An gewissen Tagen im Jahr ist der Landsitz 
der Öffentlichkeit zugänglich (Daten siehe Internet). 

Im Zentrum von Kehrsatz steht der 1580-90 erbaute und 1745-52 zum barocken Landsitz 
ausgebaute Blumenhof. Seit 1990 ist der Blumenhof Sitz der Gemeinde. 
Vom Ortszentrum geht es in südlicher Richtung bis zur Gürbetalbahnlinie, die wir nördlich 
des Bahnhofs queren. Weiter südlich queren wir die Landstrasse Bern-Wabern-Wattenwil. 
Wir folgen zunächst in südlicher Richtung der ansteigenden Strasse, die nach Englisberg 
führt und biegen dann links auf eine abkürzende Quartierstrasse ab, die weiter oben 
wiederum auf die Englisberg-Strasse einmündet. Dieser folgen wir nur kurz und zweigen 

Auguet-Brücke

Ökumenisches Zentrum Kehrsatz

Landschaft Obermuhlern

rechts auf einen Wanderweg ab, auf dem wir zunächst 
durch den Wald und dann über den Wiesenhang und 
einen Bachgraben querend hinauf zum Altersheim 
Kühlewil gelangen. Am Altersheim vorbei geht es süd-
wärts über Wiesland zum Weiler Kühlewil und von dort 
in den Chüliwil-Wald, den wir auf einem Forstweg in 
südlicher Richtung durchwandern. 
Dabei kreuzen wir zwei Zufahrtstrassen und verlassen 
den Wald unweit vom Hof Allmid. Auf einem Fahrweg 
kommen wir südwärts bleibend zunächst am Wald-
rand entlang und dann über offenes Weideland hinun-
ter zum Weiler Obermuhlern. Hier macht unser Weg 
einen Bogen nach links und wir kommen über den Hü-
gel zur Strasse Kehrsatz-Riggisberg, auf der wir nach 
Niedermuhlern wandern. Wir bleiben auf der Strasse 
und ziehen an der Käserei und Bushaltestelle vorbei 
durchs Dorf bis zum Ortsteil Holzmatt. 
Von hier führt uns ein Fahrweg in südlicher Richtung, 
an den Höfen Riederweid und Unders Ratteholz vorbei 
an den Waldrand des Ratteholzwaldes. Hier zweigen 
wir links auf den Forstweg ab, der uns in einem Bo-
gen hinauf auf den Fahrweg beim Gehöft Buechweid 
bringt. Von hier haben wir einen prächtigen Blick auf 
die Emmentaler Hügel, das Gürbetal, die Berner Voral-
pen und Viertausender und die Gantrischkette. Wir 
wandern auf der Strasse südwärts zum Weiler Gschneit, 
wo uns ein Gasthaus erwartet. Der Weg kreuzt hier die 
Strasse nach Oberbütschel und führt uns links haltend 
nach Leueberg. Beim Parkplatz Leueberg (Bushalte-
stelle) steigen wir aufwärts zur Gedenkstätte und zum 

Aussichtspunkt. 
Unter einer schattigen Baumgruppe befindet sich beim Tavel-Denkmal ein Rastplatz mit 
Panoramatafeln. Unter uns breitet sich die grossflächige, grüne Ebene des Gürbetals aus. 
Dahinter erheben sich die mächtigen, gletscherbedeckten Bergmassive des Berner Ober-
landes.Wir verlassen die Gedenkstätte des bernischen Mundart-Dichters (Rudolf von Tavel, 
1866-1934) und wandern südwärts auf Feld- und Forstwegen durch den Tannwald. Kurz vor 
dem südlichen Waldausgang dreht der Weg in westliche Richtung und wir erreichen über 
Weideland den Weiler Mättiwil, wo wir auf den Jakobsweg treffen, der vom Berner Ober-
land nach Freiburg und Romont führt. Auf einem Feldweg in Richtung Westen erreichen wir 
unser Ziel Rüeggisberg mit der schönen Kirche und der eindrücklichen Klosterruine.

Altersheim/Wohnhem Kühlewil

Leueberg-Rastplat

Klosterruine Rüeggisberg
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Wegabschnitt Rüeggisberg - Schwarzenburg

Rüeggisberg-Schwarzenburg
Strecke 11km - Wanderzeit rund 2h 30 min

Nach dem Kloster wenden wir uns westwärts zu dem Tor zwischen zwei Gehöften. Hier führt 
der alte Klosterweg erst am Waldrand, dann durch 
schattige Waldungen, einmal über die Strasse, dann 
wieder durch den Wald hinunter nach Helgisried. Von 
dort geht es auf einem Berg- und Feldweg, am Hügel-
hang entlang, über die Weiler Schulhaus und Rohr-
bach hinunter zur Wislisau-Schwarzwasserbrücke 
(Strassengabelung). Von hier geht es westwärts, zu-
nächst längs des bewaldeten Schwarwasser-Ufers bis 
zur Lindenbach-Holzbrücke, von wo wir die steile Bö-
schung hinauf steigen, um über offenes Gelände am 
Hof Granegg vorbei hinauf nach Henzischwand zu 
gelangen. Weiter geht es zunächst nordwärts, dann 
auf einem Feldweg durchs Moos in Richtung Westen 
bis nach Elisried. Hier biegen wir links auf eine gete-
erte Strasse ab und kommen, zur Landstrasse beim 
Gasthof Schönentannen. 50m nach dem Restaurant 
zweigt in einem spitzen Winkel nach rechts ein Feld-
weg ab, der uns abwärts am Hof Cheer vorbei auf ein 
Strässchen und später scharf nach links abzweigend 
zwischen Wohnhäusern nach Schwarzenburg bringt.
Wir wandern durch den Ort bis zum Bahnhof. In der 
Ortsmitte von Schwarzenburg steht etwas versteckt die ref. Kirche Maria Magdalena. Ei-
genartig ist der sich nach oben verjüngende Turm aus dem 17. Jh. Am südlichen Ortsrand 
steht das Schloss Schwarzenburg, welches 1573-75 erbaut wurde und bis 2010 als Amts-
haus diente.

Rüeggisberg - Schwarzenburg

Aussicht von  Rueggisberg

Wegabschnitt Rüeggisberg - Schwarzenburg
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Gemeinsamer Wegabschnitt mit dem Gantrisch-Freiburg -Jakobsweg


